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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 14. September 1927.

„ Sefchichtskalen - er
> * l«. September : 1321 f-Jtal . Dichter Dante -Alighieri — 1769

Murforscher A. v . Humboldt — 1817 ' Dichter Theodor Storm —
^ fDichter Theodor S . Bischer — 1901 fäJiac Kinlev , eh. amerik.
,"Udent — 1902 Soz . Parteitag in München — 1913 Soz. Parte, -

W Jena — 1923 ^Wilhelm Pfannkuch.

Die Mietpreiserhöhung im Oktober
^

120 Prozent der Friedensmiete .
'

^ ^Durch Beschluß der Reichsregierung sind die Länder be-
i)> ^ntljch verpflichtet, die gesetzliche Miete ab 1 . Oktober ds .

ir t aaif 120 Prozent der Friedensmiete zu erhöhen . Da die
ü t\¥ M Mietzinserhöhung Preissteigerungen und Lohnkämpfe
oaE > Eefolge hatte , hat z. 33 . die Breslauer Stadtverordneten -
ÄÄ Sammlung mit großer Mehrheit beschlossen , den Magistrat

suchen , bei den Staats - und Reichsbehörden dahin vor-
zzj! ^lg ^u werden , daß diese weitere Erhöhung der Miete rück-

" ">8>g gemacht wird .
„ f# „^ ber die zum 1 . Oktober ds . Zs . eintretende Echöhung

} gesetzlichen Miete von 110 auf 120 Prozent der Friedens -
^ besteht noch mancherlei Unklarheit . Durch das Gesetz

^ & ** ben Eeldentwertungsausgleich bei bebauten Grundstücken
latsbs

' Bekanntmachung vom 1 . Zuni 1926 (Reichsgesetzblatt 1.
i P v 251) ist der Reichsarbeitsminister ermächtigt worden ,

Zustimmung des Reichsrates die Mindesthöhe der gesetz-
N » Miete festzusetzen . Durch Verordnung vom 11. März

E ' hat alsdann der Reichsarbeitsminister nach Zustimmung
Reichsrates angeordnet , daß die gesetzliche Miete vom

Ä ^ pril 1927 ab in allen Ländern mindestens 110 Prozent ,
1. Oktober 1927 mindestens 120 Prozent der Friedens -

I S S * beträgt . Die letztere Erhöhung ist angeordnet worden ,
1 . Januar 1928 der Zinsfuß für aufgewertete Hypo-

von 3 auf 5 Prozent steigt . Diese Zinsfußerhöhüng
raf* ^agt . auf die Miete umgerechnet, ungefähr 8 Prozent der
K' k^ >ensmiete . Der Reichsbund deutscher Mieter hat hier-

rit̂ EN eingewendet , daß die Mieterhöhung erst am 1 . Januar
nötig sei. Hierauf ist aber von maßgebender Stelle ent-

Met worden , daß die Zinsen vielfach am 1 . Januar 1928
seien, und daß die Hausbesitzer rechtzeitig in der Lage

^ Müßten , vorher die Beiträge einzusammeln , um sie ihren
l Athekengläubigern pünktlich zahlen zu können. Die Ab-
tt Z ^ ung der Erhöhung von 8 auf 10 Prozent wird von der
e mI mit der Erhöhung der Hausausgaben in Verbin -
]’ rß mit der allgemeinen Verteuerung begründet . Das trifft
'

, . vur zum Teil zu . Bei den bestehenden Mehrheits -
S , » hältniffen in der R eichsregierung . die den
r >,Usbesitzerintereffen durchaus günstig ist ,

„ ^ ider eine Aenderung in der Mietzinsfestsetzung, trotz der
2 ^ len Notlage weiter Kreise der Mieterschaft , nicht zu er¬

st ^ Men . Auch im Reichstag wäre eine Mehrheit für eine im-
11JU Mn mögliche Intervention selbst für den Fall nicht zu er«
r ^^n , daß der Reichstag noch vor dem 1 . Oktober ds . Js . zu-

^ enträte . Deshalb wird bedauerlicherweise an der Tat -
^ der Mieterhöhung um 10 Prozent zum 1 . Oktober dieses
, les nichts mehr zu ändern sein.

bb Iusammenstööe von Fahrzeugen
^ im Monat August

Monat August ereigneten sich , wie die Polizei mitteilt ,
*8 gleich der Polizeidirektion Karlsruhe (Durlach ist einbe-

1)55 . $!* 66 Zufammenstöhe. „Ursachen sind zurückzufiiSren : Schnelles Fahren be , 2
M |C 5- 1 Kraftrad und 5 Fahrrädern ; auf falsches Fahren und Ein -
. ajt ##

*6 bei 7 Autos . 5 Krafträdern und 7 Radfahrern , durch Unter -
»er Abgabe von Warnungszeichen bei 2 Autos und 5 Fabr -
infolge grober Unvorsichtigkeit beim Fahren bei 17 Autos ,

^ !»>mMradern und 6 Radfahrern . Verletzt wurden dadurch : bei
rn SÜ1r ' ammenftö6en 12 Personen , bei Krafträdern und Radfahrern™ Jw5?s je 12 Personen . Verursachter Sachschaden : 28 Autos , 12

* und Fahrräder wurden z . Teil erheblich beschädigt

ß

h*1 Etrahenbahn wurde durch Selbstverschulden 1
>«t

!erson

Tagung des kinzelhanöelsausschustes-es
Deutschen Inöustrie- und Han-elslages

Aftern fand hier eine Tagung des Einzelhandelsausschusses des
Men Industrie - und Sandelstages statt , die von den Sandels -
sĵ kvertretern des Einzelhandels aus dem ganzen Reiche be-
tfo Die Beratungen sind interner Natur . Zur Begrü -

an der Tagung Erschienenen fand am Montag abend im
U -Dermania " eine gesellige Zusammenkunft statt , an der un-
Sto l00 Personen , darunter Reichswirtschaftsminister a . D.
» *7; bas geschüftsfübrende Präsidialmitglied des Deutschen Jn -
^ ^ und Handelstages von Norden-Köln , der 33orsttzende des
z>!̂ ^ udelausschusies des Deutschen Industrie - und Handelstags
^ Mor aus Berlin , der 1 . Vorsitzende der Berufsgenossen-

Deutschen Einzelhandels , Riehl -Berlin , und Oberbür -
A ^?r Dr . Fiuter als Vertreter der Stadt Karlsruhe teilnah -

Perlauf dieses BegrühMSsabends sprachen Willkomm-
33orfitzende der Landeszentrale Baden des Deutschen

^^ ,? sbel« Dietrich - Karlsruhe , der Vizepräsident der Han-
Karlsruhe , Direktor Döterlein - Karlsruhe , Ober-

Dr . Finter - Karlsruhe . Prästdialmitglied van
^ lha»> Edmte die mustergültige Organisation des badischen
? di« und pries das Land Baden wegen seiner Bedeutung
^ »rzm^utsche Kultur und seiner landschaftlichen Schönheit. Der
r * airtw der Handelskammer Mannheim , Rothschild ,

ds, öj °̂ Bedeutung Mannheim - als deutsche Produktionsstätte
Mb ^ marrenfabrikation und der Vertreter der Handelskammer
*?. Lovacher , betonte die Reichstreue des Saarlan -^er Beifall ) , das wider seinen Willen abgetrennt und

fremde Zollhoheit gestellt worden sei.

t,," Karlsruher Herbsttage 192?
. '""»technisch , Ausstellung des Bad. Landesgewerbeamts

'™
.ßanb,bis a ^5^ u>erbeamt veranstaltet in der Zeit vom 25. Sep -

Oktober ds . Js . in der mit ihm verbundenen Landes -
Friedrichftrabe 17 , eine

Easgeräten . Die Ausstellung
^ und insbesondere auch de

^ rwendung der neuesten Easverbrauchsavvarate im
, "usbalt geben. Rach den zahlreichen Anmeldungen

V, .1 toor>.
tann mit einer überaus reichhaltigen Ausstellung ge-

L Ra XaA Sam a «wa a «!hG cICßCtt ®

Ausstellung von Eas -
foll Gasinstallateuren ,

dem Publikum Aufschlub

Ü ihr , bietet sie doch den Firmen eine günstige
Nl!)Eugniffe in weiten Kreisen bekannt zu machen , wie

lUn 8 W <cQUt̂ etn selbst Anregung zur Erweiterung und Ver-
1 waseinrichtungen gegeben wird . Jndustrieöfen , Gas¬

herde, LLarmwasieravvarate sowie sonstige Gasverbrauchsapparate
aller Art werden in grober Zahl vertreten fein und die gute Wirt¬
schaftlichkeit der Easfeierung gegenüber anderen Brennstoffen
beweisen.

Karlsruher Stuöentendienst e . V .
Soeben ist der Bericht des Karlsruher . Studentendienstes über

das Geschäftsjahr 1926/27 im Druck erschienen .
Dem Bericht, der in übersichtlicher Form einen guten Einblick

in die Arbeit des studentischen Wirtschaftskörvers unserer Techni¬
schen Hochschule gibt , entnehmen wir , daß die sozialen Hilfsmah -
nabmen für den minderbemittelten Teil der Studentenschaft auch
im letzten Jahr in gleicher Weise durchgefübrt werden konnten wie
früher .

Die monsa academica , deren Speisezettel für die Zeit von 14
Tagen veröffentlicht wird , gab insgesamt 155 434 Einzelportionen
aus . Der Preis des Esiens betrug 40 und 50 Pfg . Ueber 70 Stu¬
dierenden wurde ein Freitisch gewährt .

Durch das Fürsorgeamt erhielten 300 Studierende für die
Bezahlung der Kolleggelder und in andern dringenden Fällen kurz¬
fristige Darlehen im Gesamtbetrag « von 17 760 .40 RM . , wah¬
rend die Zweigstelle Karlsruhe der Darlehenskasse der Deutschen
Studentenschaft , die ebenfalls vom Studentendienst verwaltet wird ,
an 59 Studierende in höheren Semestern langfristige Darlehen in
der Eesamtböhe von 15 370 RM . ausgab . Beachtenswert ist in der
Statistik , dab von den 59 Darlehensnehmern 51 in früheren Seme¬
stern die Mittel zum Studium aus Werkarbeit verdient haben.
Für Tuberkulosekuren von 8 Studierenden und Ferien¬
aufenthalte von 12 erholungsbedürftigen Studierenden wurde ein
Zuschub von 3265.06 RM . gegeben . Unter den Veranstaltungen ,
die der geselligen und kulturellen Förderung der
Studentenschaft dienen , standen wiederum die musikalischen Abende
des Akademischen Orchesters an erster Stelle . Reben einer Reibe
von Konzertabenden , an denen das gesamte Orchester sich beteiligte ,
fanden auch einige Kammermufikabende statt , die von einzelnen
Mitgliedern des Akademischen Orchesters bestritten wurden . Das
Akademische Orchester beteiligte sich an der Weihnachtsfeier , der
Reichsgründungsfeier und einer von der Hochschule veranstalteten
Beethoven -Gedenkfeier.

Die Durchführung der Arbeit wurde durch Spenden des Rei¬
ches, des Landes Baden , der Hochschule, der Gemeinschaft ehemali¬
ger Angehöriger der Technischen Hochschule, der Wirtschaftshilfe der
Deutschen Studentenschaft und durch die regelmähigen Beiträge der
fördernden Mitglieder des Studentendienstes ermöglicht. Die Ge¬
samtsumme der eingegangenen Spenden und Mitgliederbeiträge be¬
trug 38185.75 RM . Eine ansehnliche Liste von Spendern zeigt, dab
die Tätigkeit des Studentendienstes von einem groben Kreise von
Freunden getragen wird . Dies kommt auch in der finanziellenFörderung zum Ausdruck , die dem vom Studentendienst vorberei¬
teten Bau eines Karlsruher Studentenbauses bisher zuteil wurde.
Hoffen wir , dab es gelingen wird , den noch fehlenden Teil der
Bausumme in kurzer Zeit zu sichern.

( :) Erhöhung des Kalbsleischpreises . Rach Mitteilung der
Metzgerinnung erhöht sich dem Steigen der Kälbsrpreise ent¬
sprechend ad Mittwoch , den 14. August ds . Mts . , der Preis
für Kalbfleisch und zwar bei Kalbfleisch mit Knochen zum
Braten um 10 Pfennig , zum Einmachen um 4 Pfennig , ohne
Knochen um 20 Pfennig und für Kalbschnitzel um 20 Pfennig
für das Pfund .

Bolkskirchenbund evangelischer Sozialisten . Alle Vertrauens¬
leute werden zur Vorbereitung unserer Werbewoche und Besprech¬
ung wichtiger Fragen auf Donnerstag abend 8 Uhr in die Pesta¬
lozzischule freundlichst eingeladen .

„Karlsruher Wochenschau ". Die „Karlsruher Wochenschau",
die offizielle Zeitschrift des Verkehrsvereins Karlsruhe , erscheint
in neuem Gewand . An die Stelle des alten dunkelgrünen Um¬
schlages ist ein Umschlag aus weibem Kunstdruckvavier getreten , in
dessen Mitte ständig wechselnd ein Bildmotiv von Karlsruhe er¬
scheint . Rechts und links zeigt der Umschlag die Karlsruher Stadt¬
farben . Während Heft 4 noch ganz auf den Sommer eingestellt
war , steht Heft 5 im Zeichen der „Karlsruher Herbsttage". Es
enthält ein vorläufiges Programm mit einem erläuternden Arti¬
kel , eine Plauderei über den Karlsruher Stadtgarten , eine Skizze
ausAlt -Karlsrube , einen Aufsatz über die Verkehrsvröpaganda der
Stadt und vieles andere . Besonders hervorzuheben ist die gelun¬
gene Illustration . Die „Karlsruher Wochenschau " kommt Mitte
September in einem groben Sonderheft als „Programmbuch
der Karlsruher Herb st tage " heraus .

Stenographenveretn Karlsruhe 1897 e . V . Man war bis vor nicht
allzu langer Zeit fast allgemein der Auffaflung , dab die Kenntnis der
Stenographie und ihre praktische Anwendung nur dem Kaufmann « und
verwandten Berufen Nutzen bringen könne . Heute, besonders feit der
amtlichen Einführung der nunmehr in ganz Deutschland angewandten
Deutschen Einhettskurzfchrtst (Rcichskurzichrtft) , hat stch diese Auffassung
wesentlich geändert . Jedem vorwärts strebenden Menschen wird die Be¬
schäftigung mit der Stenographie von Nutzen sein und große Vorteile
bringen . In richtiger Erkenntnis und Würdigung dieser Tatsache geben
jetzt auch Reichs- , Staats « und Kommunalbehördcn den ihnen unter¬
stellten Beamten Gelegenheit, stch die Kurzschrift zu eigen zu machen, sei
eS durch Einrichtung eigener Kurfe , fei eS durch Uebertragung derselben
an die örtlichen Stenographenvereine . Die letzteren waren von jeher und
sind auch heute noch die berufenen Verbreiter der Kurzschrift. In an¬
erkennenswerter Weise haben nunmehr alle höheren und Fachschulen den
Stenographie -Unterricht in ihren Lehrplan ausgenommen. Sie alle können
aber nur eine solide Grundlage geben, der Weiterbau mutz nach wie vor
den Stenographenvercinen überlassen bleiben, die stets bemüht stnd , in
jeder Beztehnug das beste zu leisten. ES Ist schon seit dreitztg JahrendaS eifttgste Bemühen des StenographenveretnS Karlsruhe 1897 e . V ., durch
Erteilung gediegensten Stenographie -Unterrtchts der Allgemeinheit zudienen. Der genannte Verein begann am Dienstag tm Schulhaus der
Gartenstrabe neue » uerse für Anfänger und Fortgeschrittene in Schul-und Redeschrift . Durch sorgfältigste Auswahl nur geprüfter Lehrkräfte
ist der Verein in der Lage, einen erstNasstgen Unterricht zu erteilen und
den Teilnehmer vom Anfang bis zur höchsten Stufe der stenographischen
Fertigkeit heranzubilden . (Siche auch die Anzeige in der SamStagauSgabe
dieser Zeitung .)

TageskalenSer
- er Sozial- em .Partei Karlsruhe

Bezirk Oststadt. Am Freitag , 16 . September , abends 8 Uhr,
findet im „Bernbardushof " ein Lichtbilder - Vortrag von
Genosie Profesior Wilhelm über „Bpm Urtier zum Men¬
sch e n" statt . Auberdem sind noch wichtige Organisationsfragen
zu besprechen . An diesem Abend müssen alle Genossinnen und Ge¬
nossen erscheinen . Volksfreundleser und Anhänger unserer Sache
sind herzlich willkommen. Die S .A .J . wird ebenfalls erwartet .

Bezirk Südstadt . Morsen Donnerstag, den 15 . Sevt ., abends
8 Uhr , in der „Eiche" Sitzung des Komitees , der Strabenobleute
und Vertrauensleute . Erscheinen aller unbedingt erforderlich.

Frauenversammlung
Donnerstag , 15 . Sept ., abends 8 llbr , findet in der Gambriniis -

halle sine Frauenversammlung statt , in der Genosse Pros . Roh .
bach sprechen wird über das „Problem der Frauenarbeit ".
Es ist Pflicht jeder Genossin , zu erscheinen . Auch Töchter und
Freunde unserer Sache sind herrlich willkommen.

«Semeinüepolilik
* Der Bestand der Spareinlagen bei den öffentlichen Spar¬

kassen Badens ist im Juli um 4,0 Millionen (im Juni 3,7) auf
insgesamt 190,1 Millionen Reichsmark angewachsen. Im Giro - ,
Scheck - und Kontokorrentverkehr dageg'en gingen die Einlagen uM
1,8 Millionen auf 38,5 zurück.

Kürzung des Landesanteils an den Fürsorgekosten ^
Vom Badischen Städteverband und Badischen Städtebund wird

uns geschrieben :
Rach 8 6 Absatz 2 der Badischen Ausführungsverordnung zur

RFV . hat das Land den Fürsorgeverbänden bis auf weiteres ein
Drittel des Aufwandes für die gehobene Fürsorge „entsprechend
den im Staatsvo -vanschlag zur 33erfügung gestellten Mitteln " zu
erstatten . In dem Referentenentwurf für ein Badisches Wobl-
fahrtspflegegesetz wurde auf Antrag der Gemeinden und Kreise
die Bestimmung gestrichen , dah die Leistung dieses Staatsbeitrags
davon abhängig sein soll, ob in dem Staatsvoranschlag Mittel in
der erforderlichen Höbe bereit gestellt sind . Tatsächlich war der
Staatsbeitra « auch bisher schon in Höbe eines Drittels der
wirklichen Ausgaben gewährt worden.

Obwohl durch die in diesen Gesetzentwurf aufgenommene und
btx bisherigen Praxis entsprechende Bestimmung zugegeben wurde,

, daß die frühere Vorschrift auf die Dauer nicht haltbar war , wo¬
nach die Gewährung des Saatsbeitrags zu dem Fürsorgeaufwand
davon abhängen sollte, dab Mittel in der erforderlichen Höhe bereit
gestellt stnd , bat das Ministerium des Innern gleichwohl den
Städten und ländlichen Fürsorgeverbänden vor kurzem eröffnet,
dah mit Wirkung vom 1 . 4 . 1927 ab der Staatsbeirag nur noch
in Höbe des Monatsdurchschnitts des Rechnungsjahres 1928 ge¬
währt werden könnte. Diese einschneidende Mahnabme wurde
damit begründet , dah „eine weitergehende Belastung der Staats -
finanzen , etwa infolge eines weiteren Anwachsens des Fürsorge -
aufwands , nicht tragbar ist."

Der Badische Städteverband und der Badische Städtebund
sind wegen dieser unvermittelten Kürz.ung des staatlichen Anteils
an den Kosten der gehobene Fürsorge bei der Regierung vorstellig
geworden und haben darauf bingewiesen, dah hierdurch fast allen
Städten mitten im Rechnungsjahre und nach Verabschiedung des
Voranschlags ein teilweise recht erheblicher Fehlbetrag entsteht, zu
besten Deckung Mittel nicht verfügbar sind . Im laufenden Jahre
bewegt sich dieser Ausfall in den gröbten Städten des Landes
zwischen 89 969 und 119 999 RM . Es ist offensichtlich , dah derartige
Fehlbeträge nicht ohne weiteres ausgeglichen werden können. Me
in der Denkschrift der Gemeinden und Kreise über die Neurege¬
lung der Wohlfahrtspflege vom 1 . Juni 1927 an Hand statistischer
Berechnungen bereits dargelegt wurde , ist der Gesamtaufwand der
verbandsfreien Städte für die öffentliche Armenpflege von 4 Mil¬
lionen im Jahre 1913 auf etwa 29 Millionen RM . im Jahre 1928,
also auf über das 7fache gestiegen ; die Belastung der den Städten
endgültig verbliebenen Ausgaben auf den einzelnen Einwohner
ist von 4 M . auf 26 RM . angewachsen . Die Bemerkung des
Ministerialerlasses , dah ein weiteres Anwachsen des Fürsorgeaui -
wandes „nicht tragbar " erscheint , dürfte daher vor allem für die
Gemeinden selbst gelten . Es muh deshalb als äuherst unbillig
empfunden werden, wenn das Land eine Aufgabe auf die Ge¬
meinden mit einer Begründung abwälzt , welche die Gemeinden zur
Ablehnung weiterer Lasten in wesentlich stärkerem Mähe berech¬
tigen würde. Wenn sich die Gemeinden auf den gleichen Stand¬
punkt wie die Regierung stellen, so könnten Unterstützungen in
neuen Fürsorgefällen künftighin nur in dem Mabe gewährt wer¬
den, als die hierfür erforderlichen Mittel durch den Mgfall an¬
derer Fürsorgefälle frei werden. Statt der , von der Reichsregie¬
rung zur gleichen Zeit empfohlenen Weitherzigkeit in der Für¬
sorge namentlich für die Kleinrentner müßte dann selbstverständ¬
lich eher eine Beschränkung des bisherigen Umfangs der Fürsorge¬
tätigkeit eintreten .

Die Verbände haben daher bei der Regierung den Antrag
gestellt , den staatlichen Beitrag zu den Kosten der gehobenen Für¬
sorge auch künftighin wie bisher in Höhe eines Drittels der tat¬
sächlichen Ausgaben zu gewähren .

Veranstaltungen - es heutigen Tages
Landestheater : Das Rürnbergiich Ei . Von 8 bis 10 .30 Uhr.
Stadtgarten : Konzert der Stadtkavelle von 4 bis 6 .30 Uhr.
Palastlichtfpiele : Kubinke, der Barbier , und die drei Dienstmäd¬

chen. Wie heirate ich meinen Chef?
Kammer -Lichtfviele: Die Frauengasie von Algier ; Beiprogramm .Weltkino : Verborgene Gluten ; Hände hoch .
Refidenz-Lichtspiele: Der Student von Prag . — Ball der Rohr -

• leger . — Beiprogramm .
Union -Theater : Pat und Patachon , die lustigen Vagabunden .
- »- --

Stan- esbuchauszüge - er Stadl Karlsruhe
Sterbefälle . 13. Sevt . : Elisabeth Kiefer , 88 Jahre alt , Witwe

von Karl Kiefer . Koch . Elisabetha Solzer , 41 Jahre alt , Ehefrau
von Rudolf Solzer , Amtsgehilfe a . D . Rosalie Seithel , 31 Jahre
alt , Kontoristin , ledig.
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